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Die Chemie muss stimmen




Sie sollen verkuppelt werden – jedoch: so nicht und so nicht und so auch nicht. (Bild: Max Pflüger)

«So nicht und so nicht und so auch nicht», so heisst das Stück, das zwölf Altstätter Oberstufenschülerinnen und ein Schüler im Wahlfach Theater erarbeitet haben.

ehlen

Rund 100 Kolleginnen und Kollegen durften gestern Morgen in der Aula des Schulhauses Wiesental miterleben, was ein Dutzend Schülerinnen und ein Schüler seit Februar im Wahlfach Theater einstudiert haben. Eltern und Angehörige waren dann am Abend eingeladen. – Geleitet wurde die Wahlfachgruppe von Jugendarbeiter Jürgen Kratzer. Der engagierte Altstätter Jugendarbeiter bringt auf dem Gebiet Theaterpädagogik reiche Erfahrung mit. In seiner neuen Rolle als Lehrperson konnte er von seinem grossen Erfahrungsschatz mit vier in der Freizeit angebotenen Jugendtheaterprojekten des Altstätter Jugendtreffs profitieren.

Kein eigenes Stück geschrieben

Anfänglich wollte er, wie bereits in den Jugendtreff-Projekten, auch im Wahlfachkurs mit den Teilnehmern ein eigenes Stück ausarbeiten. Das erwies sich jedoch bald als zu aufwendig, die zur Verfügung stehende Zeit als zu knapp. So entschied er sich gemeinsam mit den teilnehmenden Schülern, doch ein bestehendes Werk zu übernehmen. Die Wahl fiel auf «So nicht und so nicht und so auch nicht» von Hans Georg Kraus. Das Thema des Stücks ist für die Oberstufe sehr zentral: Wie errege ich beim anderen Geschlecht Interesse? Wie komme ich gut an? Und dann vor allem: Wie funktioniert es ganz sicher nicht?

Die Chemie muss stimmen, sagt man so daher. Daraus geboren wurde wohl auch die Idee des Autors, eine Chemikerin die Liebespaare zusammenmischen zu lassen. Paarweise kommen Mädchen & Jungen, Damen und Herren zusammen, gut gespielt von den jugendlichen Schauspielern: Die Tussi und der Hipp-Hopper, das brave Mädchen und der Möchtegern-Casanova, das blonde Bravo-Girl und der Jura-Student. Dass dabei Mädchen sich auch in Männerrollen zu bewähren hatten, gelang erstaunlich gut.

Selbst gefunden

Das Stück lebt dann vom Versagen der unterschiedlichen Charaktere, vor allem von den teils raffinierten, teils plumpen Anmachsprüchen der Männer. Dies sehr zum Vergnügen der Zuschauer, die immer wieder lachen konnten. Natürlich führten die Mixversuche der Chemikerin zu keinem brauchbaren Resultat: So nicht und so nicht und so auch nicht! – Aber wie dann? Nach einer gewaltigen Explosion im Labor treffen sich alle zu einem vorerst chaotischen Schlussreigen auf der Bühne. Aber dann löst sich die Melodie in einer gefühlvollen und ruhigen Ballade auf. Die Paare fügen sich in der Selbstverwirklichung des Ausdruckstanzes neu zusammen, finden sich selbständig – und die Chemie stimmt endlich.

